
 

Agapefeier in Anlehnung an das Pessach-Mahl für die 

Erstkommunionfamilien 
 
Vorbereitung: Tisch mit weißer Tischdecke, Kerze, Zündhölzer, Traubensaft/Gläsern, 
Fladenbrot, Gotteslobbücher, Rollenverteilung vorher besprechen,  
 
Kreuzzeichen:  
Beginnen wir unsere Feier im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. 
Amen. 
Wir sind heute Abend zusammengekommen, um uns an das letzte Abendmahl Jesu mit seinen 
Jüngern zu erinnern. 
 

Eröffnungsgebet:  
Guter Gott,  
wir sind in unserer Familie versammelt, um miteinander zu beten, zu singen und um Brot und 
Saft miteinander zu teilen. 
Wir danken dir, dass Du mit deiner Liebe immer an unserer Seite bist und uns alles schenkst 
was wir zum Leben brauchen. 
Wir bitten dich, um Kraft und Zuversicht für alles was kommen wird. 
Lass uns die Verbundenheit mit Dir und mit allen Erstkommunionfamilien spüren, auch wenn wir 
jetzt nicht gemeinsam feiern können. Amen.  
 

Lichtritus:  
Jesus Christus ist das Licht der Welt. Er sagt uns im Johannesevangelium zu: 
„Ich bin das Licht der Welt. Wer mir nachfolgt wird nicht wandeln in der Finsternis, sondern das 
er wird Licht des Lebens haben.“ Joh 8, 12 
 

 Licht  entzünden 
 

Gebet nach dem Entzünden der Kerzen:  
Jesus Christus, du bist das Licht der Welt.  
Dein Licht schenkt der Welt Wärme und Geborgenheit, Nähe und Liebe. 
Wir danken dir, dass dieses Licht hinein leuchtet 
in unsere Familie und in unsere Gemeinde. 
Es zeigt uns den Weg 
zu einem Leben im Glauben, in der Hoffnung und in der Liebe. 
Wir bitten dich, lass auch uns Licht für die Welt sein, 
um sie durch unser Handeln heller zu machen. 
Amen. 
 

Lied: Meine Hoffnung und meine Freude, meine Stärke, mein Licht - GL 365 
 
Geschichte des Pessachfestes  
Sprecher 1: 
Wir denken heute an Jesus wie er mit seinen Jüngerinnen und Jüngern  das jüdische 
Pessachfest gefeiert hat.  
Das Pessachfest war ursprünglich ein Frühlingsfest, das von den Nomaden und Halbnomaden 
gefeiert wurde, wenn die Herden auf die Weiden ausgetrieben wurden. Ein Lamm wurde 
geschlachtet und die Zeltstangen wurden zur Abwehr von Unheil mit dem Blut des Lammes 
bestrichen. 
 

Sprecher/in 2: 
Durch den Exodus, den Auszug aus Ägypten, erhielt das Fest 
eine neue Bedeutung. Pessach ist das Freiheitsfest und 
erinnert an die Befreiung des Volkes Israel aus der 
Knechtschaft in Ägypten, dank dem mächtigen Eingreifen 
Gottes:  



Sprecher/in 3: 
Nachdem sich die Ägypter weigerten, die Hebräer ziehen zu lassen, 
kündet Gott ihnen nach neun erfolglosen Plagen, die Tötung der 
Erstgeborenen von Mensch und Tier an.  
 

Um verschont zu bleiben, sollte jede israelitische Familie abends ein 
männliches, einjähriges  Lamm schlachten, mit dessen Blut die Türpfosten 
bestreichen und es dann gemeinsam essen. 
 

Sprecher/in 1: 
An den so markierten Häusern ging der Todesengel in derselben Nacht vorüber und verschonte 
die Söhne.  
Das Wort Pessach heißt Vorüberschreiten und erinnert an das Vorüberschreiten des 
Todesengels in der Nacht der Befreiung. 
 

Sprecher/in 2: 
Die erstgeborenen Jungen der Ägypter aber starben. Daraufhin ließ der Pharao die Isareliten 
endlich ziehen und sie machten sich auf den Weg in die Freiheit.  

 
Die Erinnerung an die Befreiung und Erlösung aus der Sklaverei 
bleibt seither untrennbar mit der Feier des Pessachfestes verbunden. 
 
Und so hat sich auch Jesus mit seinen Jüngern am Vorabend des 
Pessachfestes versammelt, um Gott für die Befreiung aus der 
Sklaverei in Ägypten zu danken. 

 
Besinnung – wo brauchen wir Befreiung, Erlösung?  

- Wir wollen nun überlegen was liegt mir auf dem Herzen? 
- Wovor habe ich Angst? 
- In welchen Situationen brauche ich Befreiung und Erlösung? 

Nach einer kurzen Stille, kann jeder sagen was ihm/ihr auf dem Herzen liegt. 
 
Lied: Kommt herbei, singt dem Herrn, ruft ihm zu der uns befreit  -  GL 140 
 
Bibelstelle Mk 14,17-26:  
Erzählerin:  
Wir hören nun aus dem Markusevangelium die Erzählung vom Letzten Abendmahl. 
Jesus will mit seinen Jüngern das Pessachfest feiern. Doch an diesem Abend ist alles anders. 
Die Jünger spüren, dass es Jesus schwer ums Herz ist. Er weiß, dass es das letzte Mal sein 
wird, dass sie zusammen essen werden. 
Jesus liebt seine Jünger. Er will ihnen etwas geben, das sie immer miteinander verbinden wird, 
auch wenn er nicht mehr so wie bisher bei ihnen bleiben kann. 
Da nahm Jesus Brot in seine Hände, sprach das Dankgebet, brach das Brot und sagte: 
 
Jesus: 
„Nehmt und esst! Das ist mein Leib, der für euch 
hingegeben wird! Tut dies zu meinem Gedächtnis“ 
 

Erzählerin:  
Ebenso nahm er nach dem Mahl den Kelch und 
sprach:  
 

Jesus:   
Dieser Kelch ist der neue Bund in meinem Blut. 
Tut dies, sooft ihr daraus trinkt, zu meinem 
Gedächtnis!  



Erzählerin: Nachdem sie das Danklied gesungen hatten, gingen sie hinaus an den Ölberg.  
 

- Stille – 
 

Einladung zur Agapefeier:  
 

Mit dem Abendmahl wollte Jesus seine Jünger stärken für die Zeit, in 
der er nicht mehr bei ihnen sein wird. 
Die Erinnerung daran feiern wir in jeder Messe. 
 
Wir feiern aber auch, dass Jesus heute durch Brot und Saft eng mit 
uns verbunden ist und uns für unseren Lebensweg stärken möchte. 
 
Wir wollen nun so wie Jesus gesagt hat, zusammen Mahl halten und Brot und Saft miteinander 
teilen. Wir tun dies zu seinem Gedächtnis, d. h. wir teilen miteinander und denken an Jesus.  
 
Wir vertrauen dabei auf seine Zusagen:  
„Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, da bin ich mitten unter ihnen.“ 
 

Lied: Wenn das Brot, das wir teilen GL 470 
 
Gebet zum Brotbrechen 
So wie dieses Brot, aus vielen Körnern bereitet,  
ein Brot ist, so will Gott uns Menschen zueinander führen –  
in unserer Familie und auf der ganzen Erde. 
Jesus wir danken dir für diese Gemeinschaft.  
Wir bitten dich, sei mit deiner Liebe im Zeichen dieses Brotes in unserer Mitte. Amen. 
 
Der Vater/die Mutter bricht ein Stück Brot ab und gibt es dem Kommunionkind mit den Worten: 
„Jesus ist mit uns verbunden“, danach erhalten alle Familienmitglieder ein Stück Brot mit 
denselben Worten. Wenn alle ein Stück Brot haben kann eine kurze Brotmeditation gesprochen 
werden: 
 

Brotmeditation  
Brot in unserer Hand.  
Wir schauen es an, dieses kleine Stückchen Brot.  
Wir riechen daran und nehmen seinen Geruch in uns auf.  
Wir essen das Brot und schmecken es.  
Während wir essen, schließen wir die Augen.  
(gemeinsames Essen) 
 
Wir denken an jemanden, der uns nahe ist.  
Wir erinnern uns an Menschen, mit denen wir das Brot gebrochen 
haben.  
Dieses kleine Stück Brot wird für uns zum Brot der Erinnerung.  
 
Gebet zum Teilen des Saftes 
So wie dieser Saft aus vielen Beeren,  ein Trank ist,  
so will Gott uns Menschen zueinander führen –  
in unserer Familie und auf der ganzen Erde. 
Kommt und trinkt von diesem Saft, dem Zeichen der Freude. 
Wir bitten dich, stärke mit diesem Saft unsere Verbundenheit. 
Amen. 
Saft in Gläser einschenken und sich gegenseitig ein Gläschen 
reichen mit den Wort: „Mit Jesu‘ Liebe unterwegs“  
 
 



Zusammenfassende Worte: 
Jeus hat aus Liebe zu uns Menschen mit seinen Jüngern Brot und Wein geteilt.  
Er wusste, dass er bald sterben wird.  
Er wollte ihnen deshalb eine Erinnerung hinterlassen, damit sie sich auch nach seinem Tod 
noch mit ihm verbunden fühlen würden. 
Er hat sie dazu aufgefordert auch in Zukunft zusammen zu kommen, an ihn zu denken und Brot 
und Wein miteinander zu teilen.  
Das war der Beginn der Eucharistiefeier – der heiligen Messe. 
In jedem Gottesdienst danken wir Jesus für sein Leben, für alles Gute, das er getan hat.  
Wir danken ihm dafür, dass er gestorben ist, um uns zu zeigen, dass es ein Leben nach dem 
Tod gibt.  
Wir danken ihm für seine Auferstehung, durch die auch wir vom Tod befreit und erlöst sind.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vaterunser:  
Beten wir zusammen das Gebet, das Jesus selbst uns zu beten gelehrt hat: 
Alle: Vater unser im Himmel...  
 
Auf den Segen wird bewusst verzichtet, da der Gottesdienst von Gründonnerstag bis Ostern 
eine Einheit ist und deshalb jeweils kein Ende bzw. keinen Anfang hat. 
 
Lied: Bewahre uns Gott, behüte uns Gott GL453 

 


